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Deutſchland. 
Berlin, 9. April. 


Majors v. Treskow und nahmen militäriſche Meldungen entgegen 
im Beiſein des Gouverneurs, des Prinzen Auguſt von Würtem⸗ 
berg K. H. und des Kommandanten. 

Berlin, 9. April. (W.-3.) Während man fi in national- 
liberalen Kreiſen mit der Hoffnung ſchmelchelt, die am 5. und 6. d. M. 
angenommenen Amendements Forckenbeck zu Artikel 56 und 58, 
Beſchränkung der Fixirung des Präſenzzuſtandes auf 1 pCt. und 
der Beitragsquote von 225 Thlr. auf die Zeit bis zum 31. Dez. 
1871 werde ſchließlich die Zuſtimmung der Regierungen erhalten, 
werden dleſe Beſtimmungen in konſervativen und Regterungekreiſen 
als durchaus unannehmbar bezeichnet. Die Erſteren überſehen, wie 
es ſcheint, die Bemerkung des Herrn v. Roon, die Amendements 
v. Binde, Bennigſen und Falk ſeten im Zuſammenbange nicht 
feindlich. Von dieſen Amendements wurde aber das erſtere zurück- 
gezogen, die beiden anderen abgelehnt. Der Kriegsminiſter bezeich- 
nete eine wenigſtens 7jäbrige Jeſtſtellung der Firxtrung der Eln⸗ 
nahmen ſchon mit Bezug auf die Milttär⸗Konventlon als das 
Minimum deſſen was die Regierung verlangen müſſe. Wir hat⸗ 
ten übrigens das Gefühl, als wenn ſelbſt einzelne Mitglieder der 
nationalen Fraktion nur verſuchswelſe für die Amendements Forcken⸗ 
beck geſtimmt hätten, nämlich um Kompromißobjekte zu erhalten. 
Ob wir uns dann täuſchen, wird die Schluß berathung lehren. In 
Betreff des Art. 65, Budgetfeſtſtellung für die Dauer der Legisla⸗ 
turpertode, wird die Linke auf jährlicher Feſtſetzung beſtehen, in- 
deſſen dürfte dieſe Forderung in Betreff des Militäretats nicht 
zugeſtanden werden. Auffallend iſt das Schweigen, welches Graf 
Bismarck ſelt Montag beobachtet hat, geantwortet hat er nur 
auf die Nadelſtiche, mit denen Hr. Fr. Duncker die Nledetlage der 
Fortſchrittspartel zu rächen ſich bemühte. Die Luxemburgiſche An- 
gelegenheit ſcheint in dieſem Augenblicke einen gar zu heikelen 
Charakter zu haben, als daß fie zu einem welteren Druck auf den 
Reichstag verwerthtt werden könnte. Da Frankreich bier Erklä⸗ 
rungen abgegeben zu haben ſcheint, welche mit den aus dem Haag 
ſtammenden — die Zuſtimmung Preußens zur Abtretung Luxem- 
burge betreffend — übereinſtimmen, jo find auch wohl direkte Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Preußen und Frankreich entweder ſchon er⸗ 
Öffnet, oder doch in Paris wenlgſtens beabſichtigt. In den der 
u nzöſiſchen Regierung naheſtehenden Kreiſen wird die Luxembur- 


+ Angelegenheit mit einer Wichtigkeit behandelt, welche uns 


a muß. Wohlunterrichtete Privatſchreiben halten 
elne trekte oder indirelte Ablehnung ſeitens Preußens für den 
Vorläufer eines früber oder ſpäter, aber unzweifelhaft eintretenden 
vollſtändigen Bruches zwiſchen Preußen und Frankreich. Selbſt 
Rouher und Benedetti ſollen dieſes Mal ein Zurückweichen Frank- 
reichs als unmöglich, als eine Vernichtung des „prestige“ der 
Kaiſerlichen Regierung betrachten. Die Zurücknahme der erſten 
franzöſiſchen Forderungen ſcheint alſo keinen anderen Zweck gehabt 
zu haben, als Zeit zu weiteren Unterhandlungen und zu — 
Rüſtungen zu gewinnen. Die franzöſiſchen Staatsmänner aber, 
welche ſtets von Preußen Rückſichtnahme auf die Empfindlichkeit 
der franzöſiſchen Nation verlangen, ſollten nicht vergeſſen, daß 
dieſer die nicht weniger berechtigten Empfindlichkeiten der deutſchen 
Nation ebenbürtig entgegen ſtehen. Man wird ſich eben in Paris 
gewöhnen müſſen, mit gleichem Maße gemeſſen zu werden. Will 
man uns dleſe Berechtigung nicht gutwillig zugeſtehen, fo werden 
wir nicht umhin können, dieſelbe auf anderem Wege nachzuweisen. 

— Bei Gelegenheit eines Spezlalfalles hat ſich aus Ver⸗ 
handlungen des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten mit 
der mecklenburg⸗ſchwerlnſchen Landesregierung ergeben, daß preu⸗ 
biſche Behörden bisher keinen Anſtand genommen haben ſollen, 
preußiſche Staatsangehörige, welche ihren mecklenburgiſchen Dienft- 
derten entlaufen waren, dleſen letzteren wieder zuzuführen. Da 
aber zur Zeit zwiſchen beiden Staaten keine Verträge beſtehen, 
nach welchem die A gehörigen des einen Staates, wenn fie aus 
einem in dem anderen Staate angetretenen Geſindedienſt entlau- 
fen, in den verlaſſenen Dienſt zurückzuführen find, jo iſt ein ſol⸗ 
ches Verfahren, weil es eine ungeſeßliche Auslieferung preußiſcher 
Staatsangehörigen in fi ſchließen würde, für die Folge verboten 


worden. g 
Berlin, 9. April. (Norddeutſcher Reichstag.) 30. Sitzung. 
Präſident: Dr. Sim — am Tiſch der Bundeskommiſſare: Gr. Bismarck, 
v. Roon, Frhr. v. d. Heydt, v. Frieſen, Dr. Wegell, v. Krofigt, und . 
andere ee ones Kommiſſare. — Die Tribünen und Logen ei 
Wieder ſehr zahlreich beſetzt, in der Hofloge Se. K. H. der Kronprinz un 
Se. H. der Bring Nikolaus von Naſſau. Die Plätze im Hauſe zahlreich 
besetzt. — Der Präſident eröffnet die — um 10 Uhr 10 Minuten 
mit den geſchäftlicheu Mittheilungen und verlie alsdann ein ihm heute 
orgen überſandtes Schreiben von einer am 7. April 1867 zu Heilbronn 
bgepaitenen Verſammlung. Präſident richtet an den Vorſitzenden der Bun⸗ 
destommiſſare die Frage, ob und wann er die ihm geſtern abſchriftlich 
Uberreichte Interpellation über Heſſen beantworten wolle. Derſelbe erklärt 
ſogleich dazu bereit und erhält das Wort zur Begründung der Inter 
Pellation der Abg. Graf zu Solms-Laubach: Der Zustand in dem 
Groß erzogthum Heſſen in Folge des Friedensvertrages zwiſchen Heſſen 
und — vom 7. September v. J. und unſerem jetzigen Berfaffungs- 
zutwurfe ist ein abnormer. Dies zeigen die Artikel 2, 4, 32, 30, 70 der 
Verfaſſung. Um dieſe Unzuträglichkeiten zu beſeitigen, bleibt Nichts übrig, 
US ganz Heſſen in den norddeutſchen Bund aufzunehmen. Dies iſt auch 
der unſch der Mehrzahl der Bevölkerung des Theiles von Heſſen, der 
80 nicht zum Bunde gehört. Wir hoffen, daß dies bald geſchehen wird. 

ravo l) I ; 3 
Präſident der Bundes⸗Kommiſſare Graf Bismarck: Zu einer er 
Wepſuchen Beantwortung der vorgelegten Interpellation würte ich mich nur 
dann bereit erklären können wenn die Frage von der Großherzoglich heſſi⸗ 
chen Regierung geſtellt wird. Daß es der Wunſch der Großherzoglichen 
Regierung ift, daß ganze Großherzogthum in den Bund aufgenommen zu 
loben, kaun ich nicht beſtätigen. Allerdings ſprach fie uns in . 
om 14. August v. J. dieſen Wunſch aus, doch war die Lage der Dinge 
damals anders. Nachdem jene territorialen Kombinationen aufgegeben wa⸗ 


Se. Maj. der König empfingen heute 
Vormittag die Vorträge des Polizei-Präſidenten und des General- 
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Morgenblatt. 


ren, hat die Großherzogliche Regierung denſelben Wunſch nicht erneuert. 


Die Uebelſtände, welche ſchon jetzt beſtehen, werden wahrſcheinlich im Laufe 


der Zeit noch wachſen. Es kömmt hinzu, daß ſchon jetzt die Poſt, die Te⸗ 


legraphie und ſehr bald auch eine Militärkonvention in ganz Heſſen mit 


Preußen gemeinſam find. Wenn uns von der Großherzoglichen Regierung 


der Wunſch, mit ganz Heſſen in den norddeutſchen Bund zu kreten, in amt⸗ 
ſo würden wir mit Oeſterreich auf der 
Baſis des Prager Friedens verhandeln, und wie kaum zu bezweifeln, ein 
Einverſtändniß herbeiführen; demnächſt uns auch darüber mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten in Vernehmen ſetzen. Wir dürfen aber die Entſcheidung mit 


licher Form ausgeſprochen würde, 


Vertrauen der Großherzoglichen Regierung überlaſſen. 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: 
über Artikel 65, derſelbe lautet. Abgeſehen von dem durch Art. 85 be⸗ 
ſtimmten Aufwande für das Bundesheer und die zu demſelben gehörigen 
Einrichtungen, ſowie von dem Aufwande für die Marine (Art. 50) werden 
die gemeinſchaftlichen Ausgaben im Wege der Bundes⸗-Geſetzgebung und, 
ſofern fie nicht eine nur einmalige Aufwendung betreffen, für die Dauer 
der Legislatur⸗Periode feſtgeſtellt. 1) Von den Abgg. Erxleben, Windthorſt 
und Genoſſen: Dem Art. 65 folgende Faſſung zu geben: Sämmtliche 
Einnahmen und Ausgaben des Bundes, einſchließlich der Behufs der Ein⸗ 
nahmen zu verwendenden Verwaltungs- und Erbebungskoſten bedürfen der 
Bewilligung des Bundesraths und des Reichstages, welche, ſofern es ſich 
nicht um Einnahmen oder Ausgaben von kürzerer Dauer handelt, jedesmal 
für eine Periode von drei Jahren auszuſprechen, rückſichtlich derjenigen 
Summen aber, welche dem Bundespräſidio z. B. Behufs des Bundesheeres 
oder der Bundesmarine bereits zur Verfügung geſtellt find oder noch zur 
Verfügung geſtellt werden, infoweit dies geſcheben iſt, nicht verweigert 
werden darf. — Aus dem dem Reichstage vorzulegenden Budget werden 
die auf jedes einzelne Jahr fallenden Beiträge der Einnahmen und Aus- 
gaben, imgleichen die nach Haupt⸗Abthellungen geſonderten Verwendungen 
erſichtlich ſein, welche aus der dem Bundes-Präftvio. Behufs des Bundes⸗ 
heeres und der Bundes ⸗Marine zur Verfügung ſtehenden oder noch zu 
ſtellenden Summen beſtritten werden ſollen. — 2) Von den Abgg. Duncker 
(Berlin), Dr. Waldeck und Genoſſen: Der Reichstag wolle beſchließen: 
Art. 65 folgende Geſtalt zu geben: Alle Ausgaben des Bundes, eiuſchließlich 
derjenigen für das Marine- und Kriegsweſen, fo wie alle Einnahmen des 
Bundes werden jährlich im Voraus veranſchlagt und auf den Bundeshaus⸗ 
halis⸗Etat gebracht. Letzterer wird jährlich durch ein Bundesgeſetz feſtgeſtellt. 
3. Von den Abgg. Miquel und Genoſſen: Alle Einnahmen und Ausgaben 
des Bundes müſſen für jedes Jahr veranſchlagt und auf den Bundes haus⸗ 
halts-Etat gran werden. Letzterer wird vor Beginn des Elatjahres nach 
folgenden undjägen durch ein Geſetz feſtgeſtellt. 4. Von den Abgg. 
Graf Bethuſy-Hue und Genoſſen: Der Reichstag wolle beſchließen: hinter 
den erſten Satz des Artikels 65 die Worte einzuſchalten: Die im Artikel 
58 verfaſſungsmäßig feſtgeſtellten Beträge werden auch nach dem Zeitpunkt, 
bis zu welchem fie bewilligt find, fo lange forterhoben, bis fie durch ein 
nach Maßgabe des 2. Alien des Art. 5 zu Stande gelommenes Bundes- 
geſetz abgeändert worden ſind: und alsdann: an Stelle des Wortes „Letz⸗ 
teren“ die Worte „Der Etat“ zu gen. Von den Abgg. Dr. Friedenthal, 
Dr. v. Gerber, Dr. Riedel (Brieg) und Genoſſen: Der ah wolle 
beſchließen, dem Artikel 65 folgende Faſſung zu geben: Die gemein chaftli⸗ 
chen Einnahmen, ſowie die gem a tüchen Ausgaben werden für jedes 
Jahr im Voraus veranſchlagt und auf den Bundeshaushalts Etat gebracht. 
Der Bundeshaushalts⸗Etat wird durch ein Bundesgeſetz feſtgeſtellt. Be⸗ 
züglich der zur Beſtreitung des Aufwandes für das Bundes Kriegsweſen 
vereinbarten Summe bedarf es der Feſtſtellung nicht; dieſe Summe wird 
vielmehr ohne Weiteres in den Ausgaben Etat aufgenommen und durch 
einen nach Titeln geordneten Svezial⸗Etat erläutert. Auch die Ausgaben 
für die Bundes Krlegs⸗Marine können für längere Perioden im Voraus 
durch Bundesgeſetz feſtgeſtellt werden. — Abg. von Kehler: ftellt ein 
Amendement zum Antage Miquel, welches beſagt, daß die Poſition für 
das Heer auch nach der im Amendement feſtgeſetzten Periode nicht geändert 
werden kann. (Schluß folgt.) 

Osnabrück, 6. April. Schlag auf Schlag! Unſere Par- 
likulariſten und Klertkalen verlieren jede Hoffnung. Die Luxem- 
burger Angelegenheit tft parirt, es geht nicht los, Georg Rex bleibt 
vocerſt in — Hietzing. Unſer Militär wird inzwiſchen einererzirt 
auf preußiſchem Fuße, unſere weltlichen und geiſtlichen Beamten 
haben den Eid geleiftet und das deutſche Werk wird in Berlin 
zwiſchen Oſtern und Pfingſten fertig! Die preußiſche Bank pflanzt 
ihren Standort auf und eröffnet am 15. d. M. ihren Kredit un- 
ſerem Handel und Induſtrie. Und nun — o Graus! — fo eben 
erſcheint die Verordnung vom 29. v. Mts. und trifft auch unjere 
Zünftler der Schlag: die Gewerbefreiheit wird dadurch bet uns 
eingeführt. Bislang durften wir frei denken in Hannover, von 
jezt an dürfen wir auch frei arbeiten und unſere Arbeit frei ver⸗ 
werthen, wie in dem übrigen preußiſchen Lande. Die Freude iſt 
hier um ſo größer, well wir bislang unter dem furchtbaren Drucke, 
der auf unſerem Gewerbe und Induſtrte laſtete, arbeiten mußten 
und jetzt die Hoffnung haben, in kurzer Zeit jede Konkurrenz be- 
ſtehen zu können. Was bleibt nun noch zu thun, damit das Werk 
der Annexion zur vollſtändigen Einverleibung werde? Die Provin- 
zen Osnabrück und Oſtfriesland müſſen zu Weſtphalen gethan wer- 
den, dann erſt wird den Partikulariſten der Kopf für immer zer- 
treten ſein! Unſer Civil-Kommiſſarius war in dieſen Tagen mit 
dem Geh. Rath Wolf auf ihrer Rundreiſe auch bel uns, und bof- 
fen wir, daß dieſelben die Ueberzeugung mit nach Berlin tragen 
werden, daß auch die Intereſſen unſerer Induſtrie und unſercs 
Me jo wie die ländlichen Verhältniſſe dieſer Provinzen darauf 

nweiſen. 

Detmold, 3. April. Ihre Fürſtl. Durchl., Mutter des 
jetzt regierenden Fürſten Friedrich Emil Leopold, Emilie Friederike 
Caroline, geb. Prinzeffin zu Schwarzburg-Sonders hauſen, geboren 
den 23. April 1800, iſt geſtern Morgen ſanft entſchlafen. 

Stuttgart, 5. April. In der geſtrigen Verſammlung der 
deutſchen Parkel brachte Hr. R. K. Hölder in warmen Worten die 
Luxemburger Frage zur Sprache. Er führte aus, da Süddeutſch⸗ 
land zur Zeit noch nicht im Parlament vertreten ſei, erſcheine es 
um jo mehr als Pflicht der Bevölkerungen, darüber keinen Zweifel 
zu laſſen, daß man in Süddeutſchland, mit verſchwindenden Aus- 
nahmen, über Fragen der nationalen Ehre nicht anders denke als 
im Norden. Er ſchlug eine Erklärung in dieſem Sinne vor, 
Naa ſofort einſtiimmig angenommen wurde. — Die Erklärung 
autet: 

„Die Verſammlung der deutſchen Partei ſpricht ihre lebhafte 
Befriedigung über die Behandlung der Luxemburgiſchen Frage im 
norddeutſchen Reichstag und die zuverſichtliche Ueberzeugung aus, 
daß auch das Volk Süddeutſchlands die Gefahren und Opfer eines 


Mittwoch, den 10. April. 


Die Spezial» Diskuſſion 


gen. 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sp 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Stettiner Zeitung. 


1867. 


Krieges für die nationalen Intereſſen und die Ehre Deutſchlands 
bereitwillig auf ſich nehmen würde, wenn fremde Gelüſte nach 
einem deutſchen Grenzlana nicht anders abgewieſen werden könnten.“ 

München, 6. April. Die „Baier. Ztg.“ ſchreibt: „Wie 
wir vernehmen, ſind die in verſchledenen Blättern aufgetauchten 
Nachrichten über den Tag der Vermählungsfeier Sr. Majeſtät des 
Königs in ſo fern unrichtig, als überhaupt Allerhöchſten Orts we⸗ 
ter der Monat Auguſt noch September jemals dafür in Aus ſicht 
genommen war; dagegen wird uns mitgetheilt, daß für jene Feier⸗ 
lichkeit der 12. Oktober bis jetzt feſtgeſetzt iſt.“ 

Ausland. 

Wien, 6. April. Gegen Mitte d. Mis. tritt hier unter 
dem Vorſitze des Staatsrathes Freiherrn v. Hock eine Kommiſſion 
zuſammen, welche ſich, anknüpfend an die Eventualität der Tren⸗ 
nung Oeſterreichs von der allgemeinen öſterreichiſch-deutſchen Münz⸗ 
konvention, mit dem Münzweſen des Reiches überhaupt und ſpeztell 
mit der Frage des Ueberganges zur Goldwährung beſchäftigen wird. 
Die ungartſchen Mitglieder der Kommiſſion find bereits bekannt. 

— Der Trieſter Handeleftand baut eine Fregatte erſten Ran⸗ 
ges, welche den Namen „Admiral Tegetthoff“ führen wird. Uns 
garn endlich hat als Krönungsgeſchenk drei Panzerfregatten erſten 
Ranges beſtimmt. 

Wien, 6. April. In der orientalifchen Frage wird Herr 
v. Beuſt allem Anſcheine nach von jeder weiteren Initiative ab- 
ſtehen. Fortan kann es ihm doch nur darum zu thun ſein, die 
Uebereinſtimmung, welche diesmal zwiſchen Oeſterreich, Frankreich, 
Rußland, Preußen und Italien erzielt wurde, aufrecht zu erhalten 
und die Dinge fo zu leiten, daß Oeſterreſch bei einer Entſcheidung 
über die orientalſſche Frage nicht umgangen werde. Die Zelten, 
wo das Wiener Kabinet feine eigene orientaliſche Politik machen 
konnte, ſind einmal vorüber; jetzt muß man trachten, nicht aus dem 
europälſchen Konzert verdrängt zu werden, und da muß denn ſo 
manche Velleität über Bord ſpazieren. 

— Die „Preſſe“ ergießt ihre Galle über die national-liberale 
Partet auf dem Berliner Reichstage und beſchuldigt ſie, blanken, 
baaren Unverſtand zu treiben. Sie ſchreibt: „Turner-Politik iNs, 
welche die „National-Liberalen“ gegenwärtig im norddeutſchen Reichs 
tage treiben. Mit ihrer Beihülfe hat Preußen den alten deutſchen 
Bund, das einzige Band, welches ganz Deutſchland umſchloß, zer⸗ 
riſſen, und dadurch wurde die holländiſche Provinz Luxemburg fret, 
der König von Holland aller Verpflichtungen gegen Deutſchland ledig. 
Was er auch immer Luxemburgs wegen vorkehren 
deutſche Macht kann völkerrechtlich dagegen Einſprache 
Luxemburg ſoll nicht erſt jetzt unter nicht-deutſche Hertſcha gelat 
Eine Fremdherrſchaft war die des Königs von Holland genau 
eben ſo, wie es die Frankreichs wäre, falls das Kaufgeſchäft zwi⸗ 
ſchen Wilhelm dem Dritten und Napoleon zu Stande käme.“ 
Uebrigens will auch die „Preſſe“ den Luxemburger Schacher nicht 
loben. (K. 3.) 

— Der „D. A. Z.“ wird von ihrem ofſiziöſen Wiener Kor- 
reſpondenten von einem Cirkular gemeldet, welches dem Vernehmen 
nach in den letzten Tagen von Paris aus an die franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten ergangen iſt. Dasſelbe fol die Luxemburger Angelegenheit 
behandeln und den Nachweis enthalten, daß Frankreich die ebema⸗ 
lige Bundesfeſtung, die mit dem Erlöſchen ihrer Bundes-Eigenſchaft 
den in der beſonderen Natur des deutſchen Bundes begründeten 
rein defenſiven Charakter abgeſtreift, in den Händen Preußens als 
eine unmittelbare und permanente Bedrohung der franzöſiſchen Grenze 
betrachten müſſe. Die öſterreichiſchen wie die Sieflaurations - Poli- 
tifer aller Orten, beſonders auch dle Ultramontanen, gründen man- 
cherlei Hoffaungen auf die Verſchärfung des Konflikts zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Frankreich, die in ſolchem Falle beide um die Freundſchaft 
Oeſterreich mit Konzeſſtonen werben würden. 

Paris, 7. April. Die offiziöjen Abendblätter werden heute 
abmwiegeln, da die geſtrige Abend-Börje namentlich ein wenig zu 
ſehr Grau in Grau gemalt. In der That, noch iſt kein Ultimatum 
an Preußen erlaſſen, noch iſt Marſchall Mac Mahon nicht aus 
Algerien nach Paris berufen, noch endlich denkt die Regierung 
nicht daran, morgen dem geſetzgebenden Körper ein Anleibeprojekt 
von 300 Millionen vorzulegen. Und dennoch iſt die Situation, 
ich wiederhole es, ernſter denn je. Nachdem Preußen die Mit- 
unterzeichner der Verträge von 1839 um ihre Meinung über den 
Sinn und die Bedeutung dieſer Traktate befragt, hat Franlreich 
es für angemeſſen erachtet, auch ſeinerſeits ſich direkt mit den be 
treffenden Mächten in Beziehung zu ſetzen, um nicht erſt aus 
dritter Hand deren Entſchließung zu erfahren. Das auswärtige 
Amt hat daher zunächſt in London, Wien und Petersburg erklären 
laſſen, daß es eine Diskuſſton auf Grund der Verträge von 1839 
keineswegs fürchte, und einer ſolchen nicht auszuweichen gedenke. 
Hierauf find die Auslaſſungen Lord Stanley's und Baron Beuſt's 
bereits eingetroffen, welche in eine Abtretung Luxemburgs unter 
den vom Könige von Holland geſtellten Bedingungen nichts Uebles 
ſehen. Das Eintreffen der wahrſcheinlich conform gehaltenen rufji- 
ſchen Antwort wird übermorgen erwartet. Für oberflächliche Be- 
obachter iſt die Angelegenheit daher augenblicklich in das Stadium 
einer rein diplomatiſchen Behandlung getreten, die für die nächſte 
Zukunft kriegeriſche Ereigulſſe nicht befürchten läßt. Dringt man 
aber tiefer ein, jo findet ſich, daß durch dieſe angebliche diploma⸗ 
tiſche Behandlung die eigentliche Frage nur zugeſpitzt worden. Die 
franzöſiſche Staatskunſt verſucht hier aufs Neue daſſelbe Kunſtſtück, 
deſſen ſich Drouyn de Lhuys im Jahre 1854 gegen Rußland be⸗ 
diente. Es handelt ſich heute im Grunde ſchon nicht mehr um die 
Annexion Luxemburgs, ſondern um die preußtſche Beſatzung in der 
Feſtung Luxemburg, da Frankreich es nicht dulden zu können meint, 
in einem an ſeiner offenen Grenze gelegenen feſten Platze preußi- 
Ihe Truppen zu wiſſen, die ſich in einem nichtpreußiſchen Lande 


befinden. Das iſt jetzt der Kern der Frage, und wenn man den- 
ſelben durch diplomatiſche Flankenbewegungen verdecken will, jo ge- 
ſchieht es einzig aus dem Grunde, weil man nicht bereit iſt, zur 
Stunde einen Krieg aufzunebmen, aber keinen Augenblick verſäu⸗ 
men will, um feine Rüſtungen zu Ende zu bringen. Freilich lan- 
eirte man noch heute, in der Abſicht, das Publikum zu täuſchen, 
das folgende, angeblich vom Marſchall Niel herrührende Wort in 
die Independance Belge: „Ich glaube nicht an den Krieg, aber 
wenn wir ihn baben, ſeien Sie überzeugt, daß er uns nicht un- 
vorbereitet trifft!“ 

— Geſtern Abend um 4 Uhr ſandte der Miniſter des Innern 


Mann am Rhein gebildet und keine neue Anleihe gemacht. 


beſonders aber Girardin's Liberlé. 
London, 6. April. 


einen europätſchen Krieg heraufzubeſchwören. 
von bewaffneten Nationen umringt da. 


tion von Völkern entgegen. 


bineinzufinden und daß feine diplomatiſchen Niederlagen zu einem 


könnten 
in München eine Zurückweiſung erfahren und Preußen ſcheine von 


änderungen in Deutſchland erhalten zu haben. Einige Hoffnung 
auf die Vertagung des Konfliktes biete der Umſtand, daß ſowobl 


Männer ſtänden. 
den Frage bemerkt die „Review“: „Unſere Intereſſen ſind in dieſer 
Sache keineswegs afficirt. 
Land, jo werden wir dem franzöſiſchen Kalſer dazu Glück wün— 
ſchen. 


einen oder der anderen Seite zuzuneigen. 


Madrid, 6. April. 


Präſidenten beobachtet habe. 


Pommern. 


(beſtebend in deſſen lebensgroßem Portrait) ſtatt. 


an den Gefeierten etwa folgende Anſprache: 


kennung zu geben. Es könnte die Frage entſtehen: 
Bild eines Mannes, deſſen 40 jährige wirkſame Thätigkeit ihm ein 


unauslöſchliches Andenken ſichert, deſſen Züge in unſeren Herzen, 
deſſen Thaten in den Annalen unſerer Geſchichte verzeichnet ſtehen?“ 
Das Bild wurde gewählt, weil auch die ſpäteren Generationen 
berechtigt ſein dürften, die Züge des Mannes zu ſehen, der jo 
lange für die Kommune ſegensreich gewirkt. Das Bild wird Ihrem 
Wunſche gemäß in den Räumen ſeine Stelle finden, in denen Sie 


Ihre amtliche Thätigkeit vorzugsweiſe entwickelten. Hoffentlich wird 
in nicht allzuferner Zeit ein würdigeres Gebäude Zeugniß für die 


Galerie von Bildniſſen ſolcher Männer eröffnen, die ſich um die 
Stadt verdient gemacht. Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß der 


Herr Bürgermeifter Schallehn entgegnete in tiefgefühlten Worten 
und hob beſonders hervor, daß, nachdem man ſich wett über ſeine 
Hoffnung hinaus mit der Sorge für ſein Alter beſchäftigt, man 
ibm durch das Bild noch ein beſonderes Zeichen des allgemeinen 
Wohlwollens gegeben habe. Der Eindruck dieſer Stunde werde 
ibm bis zur letzten Lebensſtunde verbleiben. Jetzt, wo er aus der 
Aktion in das Gebiet der Wünſche hinübertrete, könne er nicht 
beſſer als mit dem Wunſche, reſp. der Bitte ſchließen: „Gott ſegne 
die gute Stadt Stettin, bewahren Sie mir ein ehrendes Andenken 
und leben Ste Alle wohl!“ Der Herr Oberbürgermeiſter ſchloß 
die Feier mit dem Namens des Magiftrats-Kollegli auegeſprochenen 
Dank an die Verſammlung für die aus ihrer Mitte bervorgegan— 
gene Anregung zu einer ſchönen Feier, die einem jo verdienten 
Kollegen zu Theil geworden. 

— Die Fahnen des Füſilier Bataillons 3. pommerſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 14, ſowie die des 1. und 2. Bataillons 
vom Grenadler-Regiment König Irtedrich Wilhelm IV. (1. pom- 
merſches) Nr. 2, die erſtere unter Kommando des Sekonde- 
Lieutenants Baron von Vietinghoff, genannt Scheel, die beiden 
anderen unter Führung des Sekonde-Lieutenants und Regiments 
Abpjutanten von Franckenberg I., find wiederum Behufs Abſtel⸗ 
Jung der in dem vorjährigen Feldzuge erlittenen Beſchädigungen 


eine telegraphiſche Depeſche an alle Präfekten, um die Nachricht 
Betreffs der Abſendung eines Ultimatums an Preußen zu wider⸗ 
legen. Die heutigen Abendblätter theilen die Depeſche mit, aber 
weder der kleine noch der große Moniteur bringen dieſelbe, noch 
ſagen fie das Geringſte über die luxemburger Angelegenheit, die 
doch ganz Frankreich in Angſt und Schrecken verſetzt hat. Von 
der Patrie, welcher die Aufgabe geworden zu fein ſcheint, die Gr- 
müther ein wenig zu berubigen, werden die übrigen Gerüchte, 
welche an der geſtrigen Börſe verbreitet waren, widerlegt; ihr zu- 
folge (und der Etendard jagt, wie ſte) iſt Marſchall Mac Mabon 
nicht nach Paris berufen worden, wird kein Lager von e 
ie 
Patrie verlangt jedoch wie die France, daß Preußen Luxemburg 
abtrete. Sehr ſcharf tritt fortwährend die Oppoſittonspreſſe auf, 


In einem Artikel über Frankreich und 
Deutſchland kommt die Saturday Rewiew zu dem Schluſſe, daß 
es für erſtere Macht ein ſehr gewagtes Unternehmen ſein würde, 
Sie ſtehe iſolirt und 
Vor funfzig Jahren jei 
der franzöſiſche Ehrgeiz durch eine Koalition von Monarchen in 
ſeine Schranken zurückgewieſen worden; jetzt trete ihm eine Koali— 
Die ſchlimmſte Seite der Sache ſei, 
daß Frankreich nicht gelernt habe, ſich leicht in eine ſolche Lage 


Kriege nach außen oder zu einer Revolution im Innern führen 
Der franzöſiſche Einfluß habe ſowohl in Wien als 


Oeſterreich deſſen unumwundene Zuſtimmung zu den großen Ver- 


Frankreich als Deutſchland gegenwärtig unter der Leitung tüchtiger 
Ueber die Stellung Englands zu der brennen- 


Nimmt Frankreich das begehrte Stück 


Bleibt das Ländchen deutſch, jo werden wir feinen Bemoh- 
nern Glück wünſchen, oder richtiger, wir würden ihm Glück wün— 
ſchen, bliebe es nicht unter der Herrſchaft des Königs von Holland. 
So lange nicht ein Gewaltſtreich oder Betrug gegen die Bevölke— 
rung von Luxemburg begangen wird, hat England nicht das ge- 
ringſte Intereſſe an ihrem Schicksale und iſt nicht gewillt, ſich der 


Im Senate iſt eine Motion in An- 
trag geſtellt, worin erklärt wird, daß derſelbe mit Schmerz das 
Verfahren geſeben, welches die Regierung gegen ſeinen vormaligen 


Stettin, 10. April. In der geſtrigen Stadtverordne— 
ten-Sitzung fand der feierliche Akt der Uebergabe des dem Bür— 
germeifter Schallehn Seitens der Stadt votirten Ebrengeſchenke 
Nachdem Herr 
Schallehn durch die Herren Grawitz und Keil in die Verſammlung 
eingeführt, in der auch das Magiftrats-Kollegium faſt vollzäblig 
vertreten war, richtete zunächſt der Herr Stadtverordneten-Vorſteher 
„Bei dem Scheiden 
aus Ihrem jo ſegensreich geführten Amte war es den ſtädtiſchen 
Behörden ein Bedürfniß, Ihnen ein bleibendes Zeichen der Aner- 
„Wozu das 


Bedeutung unferer Kommune ablegen, dann wird Ihr Bild der 
erſte Schmuck deſſelben werden und hoffentlich den Reigen einer 


Allmächtige Sie in körperlicher und geiſtiger Friſche erhalten und 
die ſchönſten Gaben den Abend Ihres Lebens erbeitern mögen.“ 


nach Berlin gebracht und dem Königlichen Kriegs-Minifterium über⸗ 
geben worden. 4 
— Geſtern Morgen gegen 4 Uhr ſtürzte ein Theil des Gie⸗ 


bels von dem Haufe Mittwochſtraße Nr. 2, welches auf polizei- 
liche Anordnung vor einiger Zeit von feinen Bewohnern geräumt 
und zum Abbruch beſtimmt war, ein. 

— In der geſtrigen Schwurgerichts⸗Sitzung war der Arbeiter 
Chriſt. Fr. Meyn aus Kronheide geſtändig, in der Nacht zum 
24. April v. J. in Gemeinſchaft mit zwei bereits vom Gericht zu 
Greifenhagen verurtheilten Komplicen, Pohlmann und Walter, 
mittelſt Einbruches aus dem Schafſtalle des Poſthalters Thiem 
zwei Hammel geſtobhlen zu haben. M., der bereits Smal wegen 
Diebſtabls beſtraft iſt, wurde zu jähriger Zuchthaus ſtrafe und 
gleich langer Stellung unter Pollzeiaufſicht verurtheilt. — Sodann 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkett eine Anklage wider den 
Tapezier Heinr. Fr. Ludwig Schmidt von bier verhandelt. Der⸗ 
ſelve iſt durch das Verdikt der Geſchworenen der Erregung eines 


offentlichen Aergerniſſes durch Verlegung der Schawbaftigkeit und 


der verſuchten Verleitung von Perſonen unter 14 Jahren zu un- 


züchtigen Handlungen, beider Verbrechen in mehreren Fällen, ſchul⸗ 


dig erkannt und zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren verurtheilt. 
— Freitag den 12. d. M. eröffnet die Königl. ſächſiſche Hof- 
ſchauſpielerin Fräulein Pauline Ulrich ein Gaſtſpiel auf hieſiger 


Bühne, das um ſo intereſſanter fein dürfte, als Frl. Ulrich, welche 


jetzt eine hervorragende Stelle unter den deutſchen Schaufpielerinnen 


einnimmt, ihre theatraliſche Laufbahn am hieſigen Stadttheater be- 


gann und die junge talentvolle Anfängerin ſchon damals ſich die 
wärmſten Eympatbieen des Stettiner Publikums zu erwerben 
wußte. Das Gaſtſpiel wird 6 Abende umfaſſen und mit „König 
Reus's Tochter“ und dem Luftjpiel „Der beſte Ton“ beginnen. 


— Neuerdings iſt wieder darauf hingewieſen worden, daß, 
da erfahrungsmäßig die Fälle nicht ſelten find, in welchen Militär- 
pflichtige ſich vor der Erfüllung ihrer Militärpflicht verhelrathen, 
die betreffende Geſetzesvorſchrift wiederholt in Erinnerung gebracht 
werde, wonach bei Verhetrathungen beziebentlich Begründung eines 
eigenen Haushalts der Nachweis der erfüllten Militärpflicht zu 
führen if, und Milttärpflichtige, welche ſich verbetrathen oder an- 
jäſſig machen wollen, bevor ſie ihrer Militärpflicht genügt, von den 
Geiſtlichen oder Civilſtandsbeamten auf die Beſtimmung, daß Ver- 
deiratdung die Zurückſteung nicht begründen kann, aufmerkſam zu 
Mit den Milttärpflichtigen ſollen deshalb auch eigene, 
ſtempelfreie Verhandlungen aufgenommen werden, um jede Ent- 
ſchuldigung der Unkenntniß ihrer Verbindlichkeiten hinſichtlich der 
Ableiſtung des Militärdtenſtes gänzlich auszuſchließen und zugleich 
die Behauptung der nicht erfolgten Verweiſung auf diejelben im 


machen ſind. 


kürzeſten Wege zu erledigen. 


Aus dem Kreiſe Rügen, 8. April. In der Nacht 
vom 4. zum 5. d. M. ſtrandete bei Schwarbe bei heftigem Sturm 
und Schneetreiben das 27 Laſt große holländiſche Schiff „Crtſtine“ 
Der Umfang der Havarle 
iſt noch nicht mit Beſtimmtheit zu überſehen, wahrſcheinlich indeß 


mit 316 Faſſern Petroleum befrachtet. 


wird das Schiff als Wrack erklärt werden. 
Stralſund, 8. April. 


Anlauf in keinem rechten Verhältniß ſtebt. 


die Regierung empfohlen zu haben. 


fenden für die Zukunft vor ferneren derartigen Schritten. 


Lauenburg i. P., 7. April. Der hieſige Gewerbe-Ver⸗ 
ein und der hieſige Männer-Turnverein gaben am geſtrigen Abende 
wie der „Od.-3." berichtet wird, den beiden in dieſen Tagen Lauen⸗ 
burg verlaſſenden Lehrern Oberlehrer Herrn Dr. Beck und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Realſchullehrer Herrn Hieke in Anerkennung ihrer Ver- 


dienſte um dieſe Vereine ein Abſchiedsfeſt. Herr Dr. Beck war 
Voıftandsmitglied des Gewerbe- Vereins und Herr Lehrer Hleke 
Vorfipender des Männer⸗Turnvereins. Die gefeierten Herren wur⸗ 


den durch Deputattonen aus den Vorſtänden um 6 Uhr abgeholt 


und in die zahlreich beſuchte Feſtverſammlung geführt. Dieſelbe 
wurde mit dem Liede „Wo wir in dem Feſtgewand ꝛc.“ und Feft- 
reden, gebalten von dem Vorſitzenden des Gewerbe-Vereins Rentier 
F. W. Nipkow und Vorſitzenden des Männer-Turnvereins Kaufm. 
J. Stein, eröffnet, wobet Herrn Dr. Beck ein Eprendiplom vom 
Gewerbe-Verein und Herrn Hieke ein ſolches vom Männer-Turn- 
verein überreicht wurde. Hierauf wechſelten humortſtiſche und ernſte 
Vorträge, Geſang und Konzertmusik ab. Das Feſt machte auf alle 
Anweſenden einen erhebenden Eindruck. In der Versammlung 
waren alle Stände vertreten. 

Colberg, 8. April. In unſerer Nachbarſchaft hat ſich in 
der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerſtag ein beklagenswerther 
Unglücksfall zugetragen. Der Büdner K. in Colberger Deep ein 
Mann in den Sechzigen, der mit ſeiner Frau in kinderloſer Ehe 
lebte, ging in genannter Nacht auf die Entenjagd und als er ſich 
dem auf dem Waſſer ſchwimmenden Entenhauſe näherte, fiel er, 
ſein Gewehr entlud ſich und die ganze Ladung ging in die Weich⸗ 
theile des Oberſchenkels, eine Ader tödtlich verleßend. Der un- 
glückliche Mann rief ſtundenlang vergebens um Hülfe, halb ver⸗ 
blutet und vom Waſſer durchnäßt wurde er gegen Morgen aufge- 
funden, und in feine Wohnung gebtacht, ſtarb aber ſchon, ehe ein 
Arzt herbeigerufen werden konnte. een 

Vermiſchtes. 

Saalfeld. So häufig auch ſchon Unglück durch unſinnige 
Scherze mit Schußwaffen berbelgefüort If, wiederbolen ſich doch 
dergleichen beklagenswerthe Ereigutſſe leider noch öfter, und hat 
ein ſolcher Scherz auch bierorts ein Opfer gefordert. Am 2. d. 
in ſpäter Abendſtunde beſuchte ein junger Mann, Buchhalter einer 
bieſigen Fabrik ein Schanklokal. Ein doppellaufiges Jagdgewehr, 


ä 


welches ſich derſelbe geliehen, wurde von mehreren der anweſenden 


Die Angelegenbeit der vier hieſigen 
Gymnaſlallebrer, welche ihrer Zeit von Stettin aus zur Verant- 
wortung gezogen wurden, weil fie einen Mann von jo „feindjeli- 
ger“ Haltung gegen die Regierung, wie den Abgeordneten Hinrichs, 
für die Reichstagswahl empfohlen hatten, hat gegenwärtig einen 
Abſchluß gefunden, der zu dem heftigen anfangs angenommenen 
Die Betreffenden hat⸗ 
ten in ihrer Erwiderung an das Provinzial-Schulkollegtum unter 
Hinweis auf die Stellung und Thätigkeit des Abgeordneten Hin- 
richs als Mitglied der national-liberalen Fraktion beſtritten, in 
feiner Perſon einen Abgeordneten von feindſeliger Oppoſttion gegen 
Die jetzt von Stettin aus 
eingetroffene Entſcheidung erkennt dem Vernehmen nach an, daß es 
nicht die Abſicht der Betreffenden geweſen ſein möge, einen ſolchen 
Gegner der Regierung zu wählen, hebt indeſſen die frühere oppo⸗ 
ſittonelle Haltung deſſelben hervor und warnt ſchließlich die Betref⸗ 


Gäſte beſichtigt, ſogar wie man erzählt, der Hahn geſpannt und ab- 
gelaſſen, da man das Gewehr für nicht geladen hielt. Bei Auf- 
bruch der Gäſte ergriff der Inhaber des Gewebrs daſſelbe, legte es 
mit den Worten „Ich werde erſchießen Fräulein“, auf die in der 
Stube befindliche Tochter des Wirthes, eine blühende Jungfrau 
von 18 Jahren an, und zum Schrecken aller Anweſenden krachte 
in demſelben Augenblicke ein Schuß; das Gewehr hatte ſich ent⸗ 
laden. Von der ganzen Schrotladung in die linke Brnft getroffen, 
ſank das beklagenswerthe Mädchen zuſammen. Der ſchleunigſt her⸗ 
beigerufene Arzt erklärte die Verwundung als tödlich. Heute nach 
48 Stunden kämpft indeß das unglückliche Opfer eines beklagens⸗ 
werthen Leichtſinns noch immer mit dem unausbleiblichen Tode. 
Eine Aufnahme des Thatbeſtandes von Seiten des Gerichts erfolgte 
noch am ſelben Abend. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 9. April, Morgene. Die „Preſſe“ hält die gröft- 
möglichſte Zurückhaltung in der franzöſſſch⸗preußiſchen Differenz 
wegen Luxemburg für das dringendſte Intereſſe Oeſterreichs. Im 
Falle eines Krieges müſſe Oeſterreich eine ſtrenge, nach keiner 
Seite hinneigende Neutralität beobachten. Das Lebensintereſſe 
Oeſterreichs wurzele darin, daß der Kampf möglichſt lokaliſirt bleibe. 
Der Hauptgrund einer ſolchen Politik liege in der eventuellen Hal- 
tung Rußlands. 

London, 8. April, Abends. Newyorker Berichte vom 7. d. 
melden aus Mexiko: Die republikaniſche Abtheilung unter Escobedo 
it geſchlagen und wird von Miramon verfolgt. Kaiſer Maximilian 
iſt nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. 

London, 8. April, Nachts. (Verſpätet eingetroffen.) In 
der heutigen Sitzung des Unterhauſes machte Lord Stanley die 
Mittheilung, daß die ſpaniſche Regierung die letzte engliſche Depeſche 
nicht beantwortet habe. — Gladftone vereinfachte ſeinen gegen die 
Reformbill gerichteten Antrag, weil viele Liberale demſelben in der 
früheren Faſſung ihre Unterſtützung verſagt batten, und iſt hierdurch 
der Widerſtand gegen die Comitéberathung beſeitigt. 

Petersburg, 8. April, Der Reichsrath votirt heute das 
Budget, deſſen Geſammteinnahmen, 443% Millionen. S. R., ſich 
mit den Geſammtausgaben ausgleichen. Als außerordentliche Ein⸗ 
nahmen figuriren 40%, Millionen aus den 1865er und 1866er 
Anleiben. Sowohl die direkten als die indirekten Steuern zeigen 
eine Zunahme gegen voriges Jahr; unter den Ausgaben haben 
diejenigen für Staatesſchuld mit 5 Miionen, für Krieg mit 4%, 
Millionen zugenommen, die Marine-Ausgaben dagegen mit 5 Mil⸗ 
lionen abgenommen. Für Staatsbahnbauten find 25 ½ Millionen 
veranſchlagt. Das Budget Polens, welches in dem Geſammtbudget 
aufgenommen iſt, zeigt 16 ½ Millionen Einnahme und 19 Midio- 
nen Ausgabe. 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 8. April e. wurden an Schlachtvieh auf hieſigen 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: eee 

An Hornvieh 1600 Stück. Erportgeſchäfte wurden nur in geringem 
Umfange nach den Rheinlanden gemacht, die Preiſe ſtellten ſich bei minder 
lebhaftem Verkehr für beſte Qualität auf 16 , mittlere 12—14 , 
ordinäre 8 — 10 :9% pro 100 Pfund 5 ? 

gleich der 


feine Kernwaare konnte nur den Preis von 16 % p Fleiſch⸗ 
gewicht erzielen. 

An Schafvieh 3509 Stück. Der Handel war im Allgemeinen nur 
flau, ſchwere und fette Hammel wurden vorzugsweiſe geſucht und zu höhe⸗ 
ren Preiſen bezahlt. 

An Kälbern 645 Stück, welche ebenfalls zu höheren Preifen aufgeräumt 


wurden. 
G eg 
winemünde, 8. April, Nachmittags. Angekommene 2 
Ceres (SD), Braun von Kiel. Wind: SW., Regen Strom an 
Revier 14% F. | 
—% April, Vormittags. Ariel (SD), Briggs von Hull hat viele 
2 Schooner, 1 Brigg und 1 


nach der Oſtſee beſtimmte Schiffe geſehen. 
NW., ſtill, nebelig. Strom ausgehend. 


Jacht im Anſegeln. Wind: 
— 


Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. April. Weizen loco feft gehalten, 

gen auf Termine verkehrten heute ungeachtet der 
efürchtungen in feſter Haltung, und 


weſentlich höher, die aber im Verlauf des Geſchaftes wiederum niedri 
waren und gegen geſtern nur wenig 


oͤher ſind. Effekti a 
umgeſetzt. Gek. 14,000 Ctr. M üeftine, Wage mäß 


Hafer leco preishaltend. Termine höher. Gek. 2400 Ctr. Nüböl 
ſetzte auch heute die angenommene weichende Tendenz fort; und ſind wohl 
die fortdauernden politiſchen Wirren als Motiv der Flaue anzuführen. Gef, 
18,000 Ctr. Spiritus verfolgte wie Rüböl eine flaue Tendenz, und ſind 
wohl dieſelben Gründe hierfür wie bei obigen Artikeln als Motiv zur Flaue 
anzuführen. — 5 Preistückgang beträgt gegen geſtern reichlich 74 Thaler. 


Gek. 120, 
& nach Qualität, weißbunt polniſcher 85 A. 


Termine höher. Rog⸗ 
anhaltenden politiſchen 
ſtellten ſich die Preiſe bei Beginn 


st Be 10.-88 2 
elb. poln. 83 bez., Lieferung pr. April⸗Mai 791,, 80 bez., Mai⸗ 
7 DR % bez., Juni⸗Juli 990% bez., Septhk. Otrobe 72. 71. 
ez. 

Roggen loco 78 —83pfdb. 55—57 ab Bahn bez., ſchwimmend 80 
bis So, 5, of. 2 Re 
jahr getauſcht, pr. Frühjahr 55%, , 6% % 
Juni 55 ½, 55 


bez. u. Br., 54¾ % Gb., Juli-Auguſt 53, 5, 
2 Gerſte, große und kleine 46—52 ½ pr. 17 0 9. N 
Hafer genen 282, „g dc, 29 %, fühl, 29, % . ab Bahn 
2 7 ge nen Yalı 20 9 EN; — 1. — » Juni 28¼, 29 ½ 
ez. iz „ Juli⸗Au 29 & 
Erbſen, Kochwnare 6u--66 86, en Bao Haren 


Rüböl loco 10% % Br., pr. April u. 3 — 11, 10%, 3 
7 Juli 5, 
September⸗Oktober 11 ½ 9% Ag bez. r bez., Juni⸗Juli 10% , 


Leinöl loco 13½ 
5 17 2½% 4% bez., pr. April und April 


Spiritus loco ohne 2 
Mai 1654, 1 c bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 167%, 543, 34 S 
bez. u. Br., % Gd., 


u. Br., 4 % Gd., Juni - Juli 17½, 16% 
Juli⸗Augeſt 1714, 1 A bez., Auguſt⸗Septbr. 17½, % 34 be 


J. 
Amſterdam, 8. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) R 
3 Fl. hoher. Rüböl- pr. Mai 36 ½, Oktober⸗Dezember 381, 2 
Wetter vom 9. April 1867, 

Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig.: — — R., Wind — 
Brüſſel 6, R., Königsberg — 1, R. © 
Trier „1 R., SW Memel .. 0, R.. SD 
150 192 5 % . 8 9 “m 70 R., S 

uſter 3 rsburg — 7, R., 8 6 

Berlin do: W Moskau. 2 „ 

m Süden: orden: 5 

Breslau: 5 R., Wind W Chriſtianſ. — 6, R., OSO 
Ratibor ··· - R., — Stockholm. Ia R. DO 
Haparanda 18% R, N 


An Sch 2642 Oo ; 
fo waren die 2 Durchſchulttepreſſe doch nur ſehr e 
ro e 


Eiſenbahn⸗Aetien. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Berliner Börſe vom 9. April 1867. 


Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Dioidende pro 1865. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — 8 Magdeb.-Witten. 3 66 7" reiwillige Anleihe 41 95 B Badiſche Anleihe 18660 41 — Bi Dividende pro 1865. f. 
Auchen⸗ ie cht 0 482% 5 | de. 107 Em. ei = 6 do. N 4 en, ehe 1859 5 98 b Dadiſche 85 fl. Looſe 30 8 Berliner Kaſſen⸗Ver. 1879 4150 63 
—— — 4 123%, bz do. II. Em. 2 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 72 ® Staatsanleihe div. bz. Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 93½ bz „ Handels-⸗Geſ. 8 4 105% bz 
1 77493 bz n 4 2 B do. II. 4 871 bz Staats- Schuldſcheine | bz Bair. St.⸗Anl. 18594 — bz Immobil.⸗Geſ. 7½ 4 80½ B 
ergiſch⸗Märkiſche 9 4 . bz do. II. Em. 5. 62½ B do. conv. I. II. 1 „ bz | Staate-Präm.-Anl, bz Braunſchw. Anl. 18665 101%, B Omnibus — 5 70 bz 
Serin — 13 " Pos H nue, 4 — 15 Ab: . 14 7 — 5 Schuld 85 Sl HARTEN. 3 — 8 Braunſchweig 8 4 115 b 
» . — A 1 ; 2 o. 141 — 03 ur N. u. 8 7 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — — Breme Ya 1 
bo. Stamm Prior. % 5 do. M. 1 45½ bz. Niederſcht. Zweigb. C. — bz | Berliner Stadt⸗Obl. 2 Lübecker Präm.⸗Anl. 134) 48%, B 9 95 — Credit⸗ 8% 470 8 
Berlin⸗Hamburg Ya) — bz do. Lit. B. 33 75½ bz Oberſchleſiſche A. 5 T . 31 5 Sachſiſche Anleihe 5 103 ½% B Danzig 7% 4112 8 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 198, bz do. IV. 41 901 bz do. B. 5 arıbz do. 3 Schwediſche Looje — — B Darmſtadt, Credit⸗ 6½% [44 73 5; 
Berlin⸗Stettin 8 4 188% bz do. V. 41 92 Ya bz do. 5 48 © | Börfenhaus-Anleihe 5 B Denker, Metalliques 5 43 B - Zettel⸗ 712 490 6 
— 9 413% ] de Sure I. 4 88 h de. e e (54 i er ban . | ee 
* u. . . —— . 1 . . € * 8 s 
Brieg Neiſſe 5%ë2 498 ½ B do do. II. 40 — bz do. F. 44 90 x B [Oſtpreuß. Pfanbbr. 34 G Credit Looſe — 631, bz —.— 7½% 4 90 8 
Cölu-Minden £ 1477/4 134 bz do. Dort.⸗Soeſt 1.4 90 5 Ae G. a 028 G do. 4 bz . a Looſe 4 621, bz Diseonto-Command. | 6% 4 99 = Bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 24,14 55 bz do. do. 444 — 8 Teer Dranzöſich i 8 bz do. 4 bz 1 Ger Looſe— 39 G Eiſenbahnbedarfs⸗ 5½ 5 108 8 
do. Stamm⸗Prior.] — 4] 75 8 Berlin⸗Anhalt 4 Pr rg: o. neue 3 2¹ bz Pommerſche Pfandbr. 34 B « 1864er Sb.⸗A 5 55 G Genf, Eredit⸗ — 425 ½ 
do. do. — 5 88. do. 4 98% 8 Rheiniſche 3 au neue 4 63 (Italieniſche Anleihe [5 | 49%, bz Gera 7% [4102 5 
rc Ludwigsb. 5 5 80%, bz do. Lit. B. 4 * 5 v. St. gar. ls © Poſenſche Pfandbr. 4 — [Ruff-engl Anl. 1862584 bz Gotha 7½ [4 90 8 
öbau-Zittau 0 14 | 40%, bz | Berlin-Hamb. I. — ze o. III. Em. 58/60 12 B do. neue 31 — | do. 1864 engl. 5 84 B Hannover 4 [478 8 
guowigehajen-Berh: = 4.— 44 | do. II. . Ze 29 1862 3 95 do. neue 4 bz Ruſſ. Pr. Anl. 1864 5 88. bz. Horder Hütten- — 65 11015 
Magdeburg. Harder. in 4 1184 B Bert -P.-Magd- A 14 1 5 0. 9 5 gar. 425% 17 Sade Pfandbr. 4, bz do. „ 1866. |5 83 bi Hypoth. (O. Hübner) | — 108 8 
agdeburg⸗Leipzig 4243 B do. . 1. Em 4 — 2 — ahe⸗ 15 7 3 Schleſiſche Pfandbr. 33 G Ruſſ poln. Sch.⸗Obl. 4 61 bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 (4 — — 
e . AA | - NBun-Du.mWär ge e 
3 — 34 74 5 55. III. Em. 4 80%, bz Rjäfan-Kozlom 5 75 bz Weſtpreuß. Pfandbr. 3% 8 — - Ä Lü ku 6 4 88¼% G 
Münſter⸗Hamm — 4 bz | do. IV. Em. 4 80 8 Ruhrort⸗Cref. K. G. 43 — bz | do. neue 8 Wechſel⸗Cours. Magde bm 5½ 4 93 3 
a — 4 90% 1 et 4 95 bz A m 4 25 9 do. neueſte 44 0 Beer een, 3 14 57 Aa des Credit 7 ja 921% 
iederſchl. Zweigb. 488 bz [Coln⸗-Cre n Di. . „ bz do. 3 o. on. 3 143 bz Minerva Vergw.⸗ 1 665 33 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4.04 86 ½ bz 1 8 4409 b. Schleswigſche 4489 bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 5 Hamburg aug 2 151 ½ 63 Moldau, Credit. 0 418 15 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11306 176 8 Bor Em. 5 100 G Stargard⸗Poſen 4 — — [ Pommerſche bz do. 2 Mon. 2 151 > 90 Norddeutſche 9 4 118% 8 
8 — . 5 — 8 a 81 107 7 u dr 4 — 8 5 — 4 — — kl 5 15 en 3 Man 5 6805 91 Pin Eredit- | 4½ 5 % 8 
eſt⸗Franz. atsb. . . . — o. 5 ußiſche 3 Paris 2 n. 7 Phöni — 
e 37½%⁰5 71 bz do. do. 41 94 6 Südöſterr. Staatsb. 3 210 bz 8 555 „Rh. 5 67 Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 75%, bz Peſen 6 4 100 B 
Rheinische „ tes bie do. IV. Em. 4 80 bz Thüringer 4 — Gachſicche 2 8 [ do. do. 2 Mon. | 75° 4.83 Preuß. Bank. Antheile 10744140 % bz 
do. Stamm⸗Prior. 5 E = — do. V. Em. 4 80 B do. III. 4 = Schleſiſche 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz Ritterschaft. Priv. 5%, 4 91 
65 ir B Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4“ — G do. em. 4 97%, © Leipzig 8 Tage 44 9956 © Roſtocker 4111 B 
— Asa 773 44 92 — 15 iv En 10 ar Gold und Papier -Geld. Frantprt 4 N. 2 M. 3 56 265 Ser d wer. 77% 14 Ian? 6 
2 0. Em. m — — er . . 3 0 2 Schle“ ankver. 0 
Süpöfter. Bahnen 7½5 97 bz Galiz. Ludwigsbahn 5 77½ bz Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 1 11% bzl Goldkronen 9:9 G Petersburg 3 Wochen? 86 ½ bz Thiningen 4 6355 B 
Thüringer 5 8½%4 1 bz Lemberg⸗Czernow. 5 — 8 do. ohne R. 99% B. Napoleons 5 12%, biſ Gold p. Zollpf. 463 bz do. 3 Mon. 7 85½ bz Vereins- B. (Hamb.) | 8194,14 109% B 
Warſchau⸗Wien 84,15 57½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 44 — bz. Oeſt. Nt öſt. W. 76½ bz Louisd'or 111¼ B Friedrichsd'or 113½ bz Warſchau 8 Tage 678 bz Weimar 5½% 488 bz 
do. 411 91 bz] Ruſſ. Bankn. 78½ bz Scevereigus 6 23 b3| Silber 129 28 bz Bremen 8 Tage 34 110%, bz | 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verehelicht: Herr Friedrich Falk mit Frau Wittwe 
Krichmus (Stettin). 

Geboren: Ein Sobn: Hrn. Fritz Pojawa (Stettin). 
Eine Tochter: Hru. Conditor Guſtav Kühl (Grün⸗ 
hel- Stettin). — Hrn. F. Dengien (Neu Lüſſow). 

Geftorben: Gaſthofsbeſ. L. Schmidt [49 J.] (Stettin). 
Boötichermeiſter J. C. Panſin [78 J.] (Stettin). — 
Apotheker Schwerdtfeger (Stettin). — 55 Wilhelm 
Riemer (Züllchow- Stettin). — Gehöftsbeliger Wilhelm 
Ragotzty (Woferow). — Wittwe Friederike Leſtmann 
geb. Gieſeler (Sagard). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Preh den 10, d. Wits., Abends 7 Uhr: Paſſtons⸗ 

redigt. Herr Vaſtor Odebrecht. \ 


Kunſtausſtellung 


im Landhauſe, Louiſenſtraße Nr. 28, täglich geöffnet von 


10-6 Uhr. 
Aufruf 


zur Betheiligung an dem in Stettin zu er⸗ 
richtenden Bazar zum Beſten der Vietoria⸗ 
National⸗Juvaliden⸗Stiftung. 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin veran- 
ſtaltet im Apt N J. in Shine Palais zu Berlin 
zum Beſten der von Ihrem erhabenen Gemahl in's Leben 
Kufenen Bicteria- National» Invaliven - Stiftung einen 
ar, in welchem Geſchenke, die zu dieſem Zwecke dar⸗ 
Breit find, zum Verkauf geſtellt werden, und hat in 
ſtrensgeſetzter thätiger Fürſorge für dieſe Stiftung Be⸗ 
mengen gleicher Art in den Provinzen in's Leben ge⸗ 
n. 
5 Das unterzeichnete im Höchſten Auſtrage zur Errichtung 
en Bazaren in der Provinz Pommern zuſammengetretene 
die ute hat die erforderlichen Einleitungen getroffen, um 
de VBeranſtaltung von möoͤglichſt zahlreichen Bazaren in 
zer Provinz herbeizufübren, damit den Höchſten Inten⸗ 
onen Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
eutſprechend der obengenannten Stiftung eine recht reiche 
Einnahme zufließe, und beabſichtigt vor Allem hier in 
Stettin, als der Hauptſtadt der Provinz, zu Anfang Mai 
dieſes Jahres die Errichtung eines Bazars ins Werk zu 
etzen. 


0 

Das Gelingen des Unternehmens iſt abhängig von der 
baikbaren Srfewiütgen der Bewohner Stettins. Indem 
jede zum Verkauf geeignete, auch noch fo ge: 
ringe Gabe willkommen fe vo wird, ift jedem Ein⸗ 


zelnen aus allen Berufsklaſſen von Neuem Gelegenheit 
Theben, den ſchmerzlichen Opfern des Krieges durch die 
1 at den ſchuldigen Dank abzuſtatten. Denn das Unter⸗ 
ehmen dient der Stiftung, welche den im Kampfe für 
reußens Ehre und Deutſchlands Neugeſtaltung erwerbs⸗ 
fel hig gewordenen Kriegern, ſowie den Familien der⸗ 
ben und den Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, 
lle und Unterſtüzung gewähren ſoll. 2 

An alle Bewohner Stettins ergeht die herzliche Bitte, 
en hieſigen Bazar durch zahlreiche Gaben auszuſtatten. 
ee unterzeichneten Mitglieder des Comités nehmen 
wi für den Bazar beſtimmten Geſchenke entgegen; jedoch 
Air die Einlieferung fpäteftens bis zum 1. Mai 
ddolgen müſſen, da bereits in den erſten Tagen des Mai 
te Eröffnung des Bazars beabſichtigt wird. 
Beer beſtimmte Tag der Eröffnung, die Dauer des 
Verlaufs der Geſchenke und die Localität, in welcher der 
N Mar errichtet werben ſoll, wird demnächſt noch bekannt 
emacht werden. 

tin, den 30. März 1867. 5 
Das Comité 

zur Errichtung von Bazaren in der Provinz 

ommern zum Beten der Victoria⸗National⸗ 

5 Invaliden⸗Stiftung. a 

Die Ober⸗Praͤſidentin Die General -Lieutenant 
Di. le v. Münchhausen. Francisca v. Böhn. 

ie Virlle Benden Die Geh. Tommerzien⸗Räthin 

e Heindorf. 5 eo Fretzdorfl. 

thin 


— a l 


d 


Zur Vergebung der Lieferung von eirca 
Mille Mauerziegel, 
2000 Tonnen Rüdersdorfer Kalk, 
130 Schachtruthen geſprengter Feldſteine 
zu den von der Fortififation in Stettin auszuführenden 
Bauten iſt 
auf Montag, deu 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, 


im Fortiſtlations⸗ Bureau, Roſengarten Nr. 25 und 26, 

2 Treppen hoch, ein Submiiſtons⸗Termin angeſetzt, vor 

deſſen Beginn Lieferungsluſtige ihre verſiegelten Preis⸗ 

Offerten einzuriechen haben. . 
Die von denselben zu unterſchreibenden Submiſſions⸗ 

Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht offen. 
Stettin, den 5. April 1867. 


Königliche Fortifikation. 
Auktion alter Materialien. 


Freitag, den 12. d. M., Vormittags 9 Uhr, werden auf 


dem Beftungs-Banpofe die nachbenannten alten Materialien 


gegen gleich baare Bezahlung verauftionirt: 
ca. 80 Centner altes Schmiedeeiſen, 
14 -» Gußeifen, 
6 * 5 Blei, 
A Zink- und Eiſenblech. 


2 Stück alte eiſerne Rämbäre ohne Oeſen 
5 Theertonnen, 
8 Za.iegelmehlſtampfen, 
100 - Heine und größere beſchlagene Luken⸗ 
laden. 
Stettin, den 7. April 1867. 


Königliche Fortifikation. 


Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ 
Auſtalt. 


Die geehrten Herrſchaſten, welche uns auf unſere frü- 
here Bitte Geſchenke von weiblichen Handarbeiten, 
Kunftgegenftänden und Nippfachen für unſere 
Berloofung zugedacht haben, bitten wir ergebenſt um gll⸗ 
tige Einlieferung der Sachen bis zum Sonnabend 
vor Oſtern, da unmittelbar nach Oſtern die Ausftellung 
hr) 99 50 der Loge (gr. Wollweberſtraße Nr. 29) beginnen 
wird. 

Frau Commerzien⸗Räthin Witte, Breiteſtraße 13, 

rau Ad Meiſter, Roßmarkt 6, Frau Geheimräthin 

teffen, Klosterhof 3, Frau br. Steffen, gr. Dom⸗ 
ſtraße 13, Frau Conſul Aniſtorp, Lindeuſtraße Nr. 17, 
Frau Stadträthin Garten, Paradeplatz 18 und Frau 
Rechnungs⸗Räthln Steinicke, Paradeplatz 12, ſowie die 
Vorſteherin Schweſter Hedwig, find zur Empfangnahme 
von Geſchenken bereit. Looſe a 5 Sgr. ſind bei den ge⸗ 
nannten Damen, ſowie bei den unterzeichneten Vorſtands⸗ 
mitgliedern u. fpäter im Ausſtellungslokal zu haben. Im 
Intereſſe unſerer Anſtalt bitten wir wiederholt um recht 


lebhafte Betheiligung. 
are Vorſtand. 
Steffen. Carton. Franz Jahn. Moft. 
icke. Weichardt. g 2 
Stein 1 4. Steffen er en 
Königlich Preußiſche 
0 Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden 4. Klaſſe, am 18. d. M., empfehle 
von Ya, 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
zu meinen bekannten feſten Preiſen. 
226 für 21 . 3 
Max Meyer, Schuhſtr. 4. 
Looſe des König »- Wilhelm» Vereins a 2 Ag. und 1 Ag 
Ein Gut in Weſtpreußen, circa 550 wn i 
ber Stabt, an 2 Ghauſſeen u. —— Gase Re Dr 
belegen, mit neuen maſſiven Mohn» und Wirthſchafts⸗ 
jebauden und completem Inventarium, iſt für einen bil. 


igen Preis u. unter günſtigen Bedingungen bei 5 6000 4 
Anzahlung aus freier Hand zu berkauen, 2% 


kunft auf portofreie Anfragen ertheilt der Lehrer Herr 


fra 
Klausmitz in Bromberg. 
Bettfedern und Daunen in 1,34 u. Y, Bud 
find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Ruſſiſche 


Nähere Aus- D 


Stettin⸗Lübziner Dan 
Das Perſonen-Dampfſchiff 
„Sirene,“ c. Saeger, 
fährt bis auf Weiteres in den Wochentagen zwiſchen 
Stettin, Frauendorf, Gotzlow, Cratzwieck, Cawewieſe, 
Kamelsberg und Lübzin, wie folgt: 
Von Stettin: 
2½ Uhr Nachmittags. 
a Bon Lübzin: 
Montag, Dienftag, Donnerſtag, Freitag, 77 
Mittwoch und Sonnabend, 5 Uhr 
affagier- und Frachtgeld nach Tarif. 
aba in Lübzin bei Herrn Poſterped. Knorr. 
F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Uhr Morgens. 
Morgens. 


* 


N 
D 
2 


Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 


Das Perſonen⸗Dampfſchiff 
„Princess Royal Victoria“ 


Capt. Diedriehsen 
Weiteres: 


Von Stettin: 
) 12%, Uhr Mittags. 


) 
on Swinemünde: 
Dienſtag ) 


Donnerſtag ! 10%, Uhr Vormittags. 
Sonnabend ) 


Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarif. 
J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


fährt bis auf 


Montag 
Mittwoch 
Freita 


e 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchiffahrt. 


Die Perfonen-Dampfihiffe = 
„Die Dievenow,“ u. „Misdroy,“ 


1 Capt. Nast, Capt. Ruth, 
fahren von Montag, den 1. April c., bis auf Weiteres 
täglich (Sonn- und Feſttags aus enommen) wie folgt: 

Von Stettin: on Cammin: 
12½ Uhr Mittags. 8 Uhr Morgens, 
aus Wollin: 
10%, Uhr Vormittags. 
und Frachtgeld unverändert. 
J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


ommerweizen, Sommerroggen, Erbſen, 
e, ſchwarze, graue und HopetowuWicken, 
Dttiichen, ſilbergrauen und inländiſchen 
uch we zen, Rügenſchen⸗ und Bruch: Hafer, 
Blazer, fee. Sommerraps, Sommerrübſen, 
„ Sowie 
eehten Johannis⸗Noggen 
empfiehlt in beſter Baat⸗Waare aufs Bites 
1 ; un., 


Man 


Paſſagier⸗ 


x — 
2 - 
r 


Ziehung 
find in Y u 4 9% 


lung zu beziehen dur 


A. 


Amtl. Liſten v. Gewinngelder 


Einlage: 2 


FCC 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe 


Königl. Preuß Hannov. Lotterie, 


„% a 1 % 2½ n bei umgehender Beſtel⸗ 


Königl. Preuß. 1 0 
Molling in Hannover. 


am 1%. Mai e., 
10 %, % 4 2 % 5 Ir, 


ch die 
Haupt⸗Collection von 


ſende ſofort nach Entſcheidung. 


Thlr. Pr. Ert. 


Ziehung der 


64er Staats⸗Prämien⸗ 
Verlooſung 
folgende 1000 Beer 


zwar: 1 a fl. 2 20 
La fl 10,000, 
2,000, sa fl 


30 a fl. 400, 940 f fl. 1485. 

Kein anderes Lotterie-Unternehmen bielet dem 
Theilnehmer in Anbetracht ſo geringer Einlage 
jo bedeutende Gewinn-Ausſichten, indem die Preiſe 


der Spiel⸗Chancen 
und zwar: 
Für 1 halbes Loo 
1 ganzes 


Auch in der letzten ſtattgehabten Ziehung wur⸗ 


den nachweislich meh 


vom Glücke ſteis begünſtigte Collecte gewonnen 
reſp. baar ausbezahlt. 


Gef. Aufträge mit 


gung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt effek⸗ 
tuirt und in jeder Hinſicht reelle und gewiſſen⸗ 
hafte Bedienung zugeſichert. Verlooſungs⸗Pläne, 
ſowie jede zu wünſchende Auskunft wird auf 
frankirte Aufragen bereitwilligſt ertheilt durch 


Carl 


in Frankfurt a. M., 
Lotterie: u. Staats⸗Effecten⸗Handlung. 


Hauptgewinn 


220,000 Gulden Hauptgewinn. 


Ziehung am 15. Avril 1867. 
Zur Erläuterung. 
1000 Looſe müſſen in bevorſtehender einzigen 


2 
6 ganze oder 12 halbe Looſe 10 
83 26 


effeetiv gewinnen und 
00, 1 a fl. 15,000, 
3 a fl. 5,000, 3 a fl. 
1,000, 15 2 fl. 500, 


ſich folgendermaßen ſtellen, 
8 für obige Ziehung gültig: 
Rthlr. 1 Pr. Crt. 


” # * ” — 


Mi 


rere Haupttreffer durch meine 


Baarſendung oder Ermächti⸗ 


Hensler 


: 220,000 Gulden. 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 


schen Regierung von 
becher Böhne)] in 


edämpftes und aufgejch 
Fecidene Superphosphate, Chili 


den Herren J. D. Mutzen« 
S ſowie Kalisal 

offenes Mnochenmehl, 
-Salpe= 


ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 


den billigſten Preiſen 


L. Manasse 


H 
in Bruſtkern, Kluft 


um 
Bollwerk Nr. 57 * 


— — 


Hamburger Rauchflcifch 


und Rippenſtücken, 


Echte Braunſchw. Cervelatwurſt, 


fetten ge 
empfiehlt 


L. T. 


vormals J. 


und 


r. Weſerlachs 
Hartsch, 


Schuhſtraße Nr. 29. 


. A — — 


F. Krösin, 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension au bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziebungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszu- 
stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor anderen Schulen!), hat 
17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, über- 
wacht sie auch ausserhalb der Schulzeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1. Ordnung; sie erzieht ihre 
Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 
Leibes wie der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. Prospecte gratis. 
Dr. Beheim-Scehwarzbaeh, Director. 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist auch eine 
Militair- Bildungs- Anstalt 
für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
zogenen Lebens, innerhalb möglichst kurzer Zeit 
zum Fähnrichs-Examen 12 

ausgebildet werden sollen. Zwei Stabsofficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
theiligen sich am Unterricht. Aus den höchsten Militairkreisen , und den angesehensten Fa- 
milıen werden Eleven dieser Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 
pro Quartal 100 Thlr. Prospecte gratis. 


Maschinen-Ausstellung 


des Mecklenburgiſchen patriotiſchen Vereins 
in Malchin 


vom 12. bis 14. Juni 1867. f 8 
Es werden angenommen alle Sorten Maſchinen, die zu einem landwirtbſchaftlichen Zwecke dienen. Die Anmej- 
dung geiciebt unfzankirt bei dem Vorſtand der Section, dem Herrn Martens in Demzin bei Malchin, ober 
bei dem Herrn Marschhausen in Malchin bis zum 26. Mai. Die Einlieferung findet vom 5. bis 8. Juni 
ſtatt. — Eine Transportverglltigung für Ausſtellungsſachen wird die Section nach Kräften eintreten laſſen, und 
finden hierbei die zuerſt aumeldenden Fabrikanten beſonders Berückſichtigung. ; K 
Die Befreiung vom Mecklenburgiſchen Grenzzoll, ſo wie von der Erlegung des Eingangszolles für die aus dem 
Zollverein geſandten Maſchinen beim Zurücknehmen derſe ben, iſt von den hohen Regierungen erbeten. 7 
Eine Prüfung reſp. Prämiirung der eingelieferten Gegenſtände findet nicht ftait, jedoch wird die Section ſich 
den Abfag der eingelieferten Gegenſtände möglichſt angelegen ſein laſſen. Näheres durch den Vorſtand der Seetion. 


Kein ſogenannter Promeſſenſchwindel, 


womit ſchon manchem vertrauensvollen Spieler ſein Geld abgenommen wurde, ſondern Strengreelle Heuer 
von Original-Obligationen des Kalserl. Königl. Oestr. Staats-Anlehens 
vom Jahre 1864. s . 
Die directe mit Serien und Nummern auf die Geldpreiſe von 

20mal fl. 2 80,000, 

10 „ „ 220.000, 

60 „ „ 200.000, 

81 „, „ 150,000, u. ſ. w. 
überhaupt 400,000 Gewinne (deren kleinſter 145 fl. beträgt) von zuſammen 3 
120 Millionen 983,000 Gulden Oeſtr. W. ſpieſen, liefert das unterzeichnete Fur Thlr 
gultig zur nachſten Ziehung am 15. April d. J., . Stück für Thlr. 2 


” ” ” 9 
- > 10 2 BET 17 
gültig für die 4 Ziehungen v. 15. April, 1. Juni, 1. Sept., 1. Dez. d. J., 1 St. für Thle s 


5 „ „ „ 28 

ſo lange Vorrath reicht, gegen franco Einſendung der Beträge. f . ; 
Die ausgegebenen Certificate tragen Serie und Nummer in Zahlen und Worten und die Origi⸗ 
nal⸗Obligationslooſe, anf welche dieſelben lauten, können jederzeit eingeſehen und verglichen 


werden. 
Kurz-Mehle, 
Laugeſtraße 40. 
Frankfurt am Main. 
NB. Im Jahre 1866 wurden 5 Hauptpreiſe, darunter 
am 16. April fl. 220,000 auf Serie 3,909 Nr. 59, 
1. December 250,000 „ „ 3,607 „ 42 gewonnen. 


* 


Die Möbel-, Spiegel- u. Polster-Waaren-Fabrik von Aug. Müller, 


r. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 
Art unter Garantie. Eine ſein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug 
zu 9 Thlr., ſowie Seegras- und Roßhaar⸗Matratzen in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Ausverkauf 
Kl. Domſtraße 11. nur auf kurze Zeit, Kl. Domſtraße 11. 


Miitwoch: Morgens von 9—1, Nachmittags von 2— 7 Uhr, 
beſtehend aus 


Stahl-, Neuſilber⸗ und Lederwaaren, als: 
Stahlwaaren: Neuſilberwaaren: 


Feine Patent⸗Meſſer mit Knochenheften Nenſilber⸗Leuchter, - a Paar 2 
a 1, Dutzend Paar 1.94 15 Hr . Suppenlöffel mit ſtarker agen 
do. do. a 7 E F a Stück 25 Apr 
. do. mit Neuſilber⸗Beſchlag „ Gemüſelöffel, a 18 E 
a ½ Dutzend Paar — 5 2 lee a 7 Dutzend 11 
. “ beelöffel, ° a ” 4 
Meſſer und Gabel 8 2 AO = „ Zundnadelſeuerzeuge mit Munition, ö 
„Deſſertmeſſer mit Neuſilber⸗Beſchlag > a Stück . 
f f a ½ Dutzend 13 5 Tiſch⸗ u. Streichfeuerzeuge, a - 10 
—Tranchirmeſſer und Gabel, er 77 15 5 n Nenfilber, 
. ü ? utzen 5 „ 
F Lederwaaren: 
3 Album zu 50 Bildern, größte und beſte Sorte, 
—Schlachtemeſſer a el in Stuck 17 pr 
—Federmeſſer mit Schildpatt und Perl- do. zu 26 Bildern, 10 
mutter, 4 Klingen a Stück 12 » Portemonnaies 8 3½k 
Jagd- und Dolchmeſſer, 3 1 do. doppelte, Be 5 
. Teſchenmeſſer, * 2 2 2 do. große a 10 . 
do. ſchwere, 2 Klingen, a- 44 { 5 5 . 
-  Raflrmeffer a2 N 7 8 Cigarren-Etuis 112 
Scheeren a Stück 2—7 2 a 10 
» Kartenmeffer a 12 Stück, 2 Klingen Näh⸗Receſſairs & 20 
die Karte 24 . |Eigarrenfpigen, mit Brenner, Meerſchaum-M. 
Champagnermeſſer a Stuck 22 a Stück 6 


Aug. Bick, 
Stahlwaareu⸗Fabrikant aus Solingen. 


22 


Gemüse 
in hermetiſch verſchloſſenen Blechbüchſen, 


Breenbohnen, Brechspargel, Cham- 
pignons, Sehooten, Schneidebohnen 
und Stangenspargel, ferner 
Franz. Früchte 

in Büchſen und Gläſern, als: Aprieosen, 

munas, Birnen, Hagenutten, Him- 
heeren, Erdbeeren, Kirschen, Pfir- 
stehe, Wallnüsse, Mandeln, Johannis- 
heeren, Pflaumen mit und ohne Schaalen, 
Reine Clauden und Quitten, ſowie ſämmtliche 


Colonial-Waaren 
empfiehlt 
5 L. T. Hartsch, 


vormals J. F. Krösing. 
Schuhſtraße Nr. 29. 


Herrn G8. A. W. Mayer in Breslau. 

Seit langen Jahren litt ich an bedeutenden 
Lungenbeſchwerden, Kurzathmigkeit u. 
Huſten, die mich ſo quälten, daß ich keine Nacht 


Jenning's 
Engl. glaſirte Steinröhren 


u Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Leitungen, 
Sielbanten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt m. Helm, Stettin. 


Roth und weiss Kleesaat, 
Gelbe Saatlupinen, 
Santwieken, Sommerraps 
empfiehlt billig 
B. Maass jun. 
Comtoir gr. Oderſtr. 21. 


3000 Thlr. geſucht 
auf ſichere Hypothek (ex Sparkaſſe) zu cediren. Adr. 
M. J. werden in der Exp. d. Bl. erbeten. 


. . . ke 
7 | gekündigte Sparkaſſengelder werden 
5000 Thlr. ſogleich verlangt. Adreſſen C. S. 77 
erbeten in der Exped. d. Bl. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 10. April 1867. 
Singvögelehen. 
Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon. Muſik von Hauptner, 
Hierauf: Tanz. 

Eine brillante Verlegenheit. 
Luſtſpiel in 1 Akt von F. Deneke. 
Sodann: Tanz. 

Herrmann und Dorothea. 


Liederſpiel in 1 Aufzuge von Kaliſch und Weirauch. 
Muſik von Lang. 


Vermiethungen. 


Breiteſtraße Nr. 59, Hof 2 Treppen, iſt eine möbl. 
Stube an 1—2 Herren zum 1. Mai zu vermiethen. 


8 Noßmarkt Nr. A 

iſt 2 Treppen hoch ein Quartier von 4 Stuben u. allem 
Zubehör ſofort oder zum 1. Juli an ruhige Miether zu 
vermiethen. 


Roßmarkt Nr. A iſt ein elegan⸗ 
ter Laden zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
In meiner Deſtillation, Colonialwaaren⸗ und Eiſen⸗ 
handlung iſt zu Oſtern d. J. die Stelle eines Lehrlings 


offen. 
Arnswalde. Franz Dietrieh. 


Fur eine hieſ. Fabrik w. ein intell. j. Mann als Buch⸗ 
balter bei 480 % Gehalt dauerd zu eng. gew. Nah. d. 
F. W. Seuftleben, Berlin, Fiſcherſtraße 32. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. u 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 


ruhig ſchlafen konnte, und alle vielfach dagegen 
angewandten Mittel wirkungslos blieben. Nach⸗ 
dem ich jedoch aus Ihrer Niederlage bei Herrn 
Carl Müller jun. in Hirſchberg mehrere Flaſchen 
Jyres vorzüglichen Bruſt⸗Syrups verbraucht, 
iſt mein Uebel ſo gut wie beſeitigt, und kann 
jedem ähnlich Leidenden dieſes herrliche Präparat 
beſtens empfehlen. 
Dornholz bei Hirſchberg a. d Saale, den 

25. Mai 1805. 


Mölitzer, Maurermeiſter. 
Alleinige Niederlage ſür Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Einem hochgeebrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirtes Lager 
in Herren⸗ und Damen» Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, 
grau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſitenſchuhe und Ungariſche 
Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 
geneigtes Wohlwollen. C. Hoflmann, 

Schulzenſtraße Nr. 23. 


Was unſere Geſundheit erhält 
und im Fall der Unterbrechung 
wiederherſtellt, das iſt unſer 
größter Schatz. 


Daß zur Erhaltung des körperlichen Wohlſeins nur 
Heilnahrungsmittel geeignet ſeien, iſt ſelbſtverſtändlich; 
ollen wir aber unter dieſen diejenigen nennen, die in erſter 
Reihe aufzuſtellen, ſo wählen wir die, welche vom Publikum 
erprobt, von Königlichen Heilanſtalten als heilſam do ku⸗ 
mentirt, von Fürften als vorzüglich anerkannt, von Fa⸗ 
kultäten als woylthätige Erfindungen bezeichnet und durch 
goldene und ſilberne Preismedaillen brevetirt ſind. Dieſe 
Kriterien finden ſich vereint in den Hoff'ſchen Malzſabri⸗ 
katen, und da ſich die Erprobungen Seitens des Publikums 
täglich von Neuem erweiſen, ſo laſſen wir dieſelben in den 
folgenden Mittheilungen in die Oeffentlichkeit treten. — 
„Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtraße 1. Wittenberge, 12. Januar 1867. Ich 
gebrauche Ihr ſchönes Fabrikat ſeit einigen Wochen, weil 
Uebelkeit, Appetitleſigkeit und Verſchleimung mich gar ſehr 
plagten und es ſcheint wirklich, daß dieſe Uebel, wenn auch 


icht ganz gehoben, doch allmälig nachlaſſen u. ſ. w. 
Moller, ütererpeditiong - Aſſiſtent.“ — „Duſina bei nach a e und Wolgaſt 
Goſtyn (Poſeu), 13. Januar 1867. Ich kann Ihnen die 1 5 Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 


II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 u. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 Uu. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U, 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 41 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 u. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens 
II. II u. 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
Steal IV. 9 u. 20 M. Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
eur 5 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm⸗ 

ilzug). 

von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und eg III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 

ommerensdorf 4 25 fr. 

rünhof 4 fr. und 1129 Bm. 
Grabow und Züllchow 6 fr. U 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 5 70 Rm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchov 11 Bm. u. 620 Nun. 
Botenpoſt — emmereg Regen Bm. u. 5 t Nm. 
Botenpoſt na et 5 > 2 ; 
Perſonenpoſt nach P 155 1520 
Kariolpoſt von Gründe r. u 11% Bm. 
— von de 5 40 fr 


ſreudige Mittheilung machen, daß durch Ihr vortreffliches 
Malzbier (aus Ihrer Niederlage vom Konditor Dietz in 
Poſen) mein ſehr kranker ſiebenjähriger Sohn, nachdem 
audere Hife fruchtlos geblieben, ſchon nach Gebrauch don 
wenigen Flaſchen wiederhergeſtellt worden, das er wegen 
des guten Geſchmacks ſehr gern getrunken hat u. . w. 
2. Danielewski.“ — „Lüneburg, den 14. Jan. 1867. 
Jyre Chokolade und Bruſtmalz⸗ Bonbons find ganz vor⸗ 
züglich, und werden immer mehr anerkannt. H. G. 
Cordes.“ — „Ortrand, den 14. Januar 1867. Nachdem 
ich bereits feit läugerer Zeit an ſchwacher Verd uung und 
Appetitloſigkeit gelitten, machte ich einen Verſuch mit ihrem 
Malzertrakt, wovon ich eine größere Partie mit gutem 
Erfolge verbraucht habe. Jetzt iſt mir dieſes Bier faſt 
unentbehrlich geworden. Adolph Flade.“ — Forige- 
ſetzte Beſtellungen auf Hoff'ſches Malzextrakt⸗Geſundheils⸗ 
bier, Malz-Geſundheits⸗Chokolade und Chokoladenpulver, 
Bruſtmalz⸗Bonbons und Bruſtmalz⸗Zucker haben wir von 
ſehr hohen Perſönichleiten zu notiren. Schon die einfache 
Wiederbeſtellung genügt, um die Vorzüglichkeit der Fabrikate 
ins Licht zu ſtellen. Wir führen daher an: Herrn 
Cochins, Königlicher Baurath und Betriebs Direktor 
m Buduhef Freiburg (9. Januar 1867), Graf Me: 
veutlow in Stengen dei Bargteheide in Holftein (12 Ja. 
auar 1867), Baronin von Pelet Narbonne in Po- 
lanowiee (15 Jan. 1867), Herr Landrath v. Manbenge, 
Ritter ꝛc. in Deutſch⸗Wette, Kreis Neiſſe (15. Jan. 1867), 
und noch viele Andere. — Die Konfumtion der Hoff'ſchen 
Malz Heilnahrungsmittel (Malzextrakt » Geſundbeitsbier, 
Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz ⸗Chokoladenpulver, 
Bruſtmalzbonbons und Bruſtmalzzucker) iſt jo groß, daß 
die Anſpannung aller Kräfte erforderlich iſt, um dem Be⸗ 
dürfniß zu genügen. 


Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen 3 Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten, 
Ma 3:6 trakt⸗Geſundheitsbier, Malz: Geſund⸗ 
geits⸗Chokolade, Malz⸗Gerundheits⸗Chokola⸗ 
deu⸗ Pulver, Bruſtma z Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons, Bademalz zc., halten fiets Lager 


Kariolpoſt na 


Kariolpoſt = 
a na 


üllchow und Grabow 718 fr. 


von Nen⸗Torney 545 fr. 11 * Bm. u. Bas Ab. 


Botenpoſt von Zallchow u. Grabow 11 Bm. u. T0 N. 
Mattheus & Stein, Krautmartt 11. |Botenpojt von Pommerensborf 11 7c Bm. n. ö 7e Neun. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. Botenpoft von hof 520 Nm. 


Anna Horn, geb. Nohbe, Lindenſtr. ö.] Perſeneupoß vou Pali 10 m, 


